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Rundschreiben des Senators fiir Finanzen Nr. 05b/
2020 - Hinweise zu arbeits- und dienstrechtlichen
Fragestellungen im Zusammenhang mit dem
Corona-Virus

2. Aktualisierung

Inkrafttreten: 24.03.2020

2. Aktualisierung
Verteiler: Alle Dienststellen mit Schulen

Die Dienststellen werden gebeten, dieses Rundschreiben an ihre jeweiligen Beschéftigten
weiterzuleiten

Vorbemerkungq:

Die zunehmende Ausbreitung'des Corona-Virus hat die Weltgesundheitsorganisation
(WHO) veranlasst, am 30. Januar 2020 den internationalen Gesundheitsnotstand
auszurufen. Da inzwischen auch.in Deutschland die Zahl der Infizierten steigt, stellen sich
hierzulande neben Fragestellungen des Infektionsschutzes fur die Beschéftigten auch
solche des Arbeits- und:Dienstrechts.

Diesbezuglich hat der Senat der Freien Hansestadt Bremen in seinen Sitzungen vom 10.
Marz 2020, 16. Méarz 2020 und 24. Marz 2020 einige arbeits- bzw. dienstrechtliche
Entscheidungen getroffen. Dabei ist uns die Fiursorgepflicht gegentiber den Beschéftigten
und die Aufrechterhaltung der zwingend notwendigen Dienstleistungen zur Versorgung
und zum Schutze der Bevolkerung gleichermal3en ein besonderes Anliegen. Hierzu geben
wir folgende Hinweise, die sowohl fur Tarifbeschéaftigte wie fur Beamtinnen und Beamte
gelten, soweit dies nicht gesondert dargestellt ist. Fir medizinische Einrichtungen und
Behorden/Dienststellen mit Sicherheitsaufgaben kdnnen die obersten Dienstbehérden
gesonderte Regelungen erlassen.
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Die Dynamik der Ausbreitung des Virus erfordert eine standige Anpassung der arbeits- und
dienstrechtlichen Beschliisse und MalRnahmen.

Grundsitzliche Pflicht zur Arbeitsleistung der nicht erkrankten Beschéftigten

Grundsatzlich bleibt auch bei einer neuartigen Virus-Erkrankung die Pflicht der
Beschaftigten zur Erbringung der Arbeitsleistung unberiihrt. Den Beschaftigten stiinde also
kein allgemeines Zurtickbehaltungsrecht bzgl. ihrer Arbeitsleistung zu, weil sie etwa auf
dem Weg zu ihrem Arbeitsplatz oder aber durch Kontakte mit anderen Menschen am
Arbeitsplatz potentiell einem Ansteckungsrisiko ausgesetzt sein kbénnten. Beschaftigte sind
daher im Grundsatz weiterhin verpflichtet, ihren Arbeitsvertrag und ihre
Dienstleistungspflicht zu erfillen und dem Direktionsrecht des Arbeitgebers oder
Dienstherrn Folge zu leisten.

Mitteilungspflichten der Beschaftigten /| Weisungsbefughisides Arbeitgebers oder
Dienstherrn

Beschatftigte,

. die sich in einem Land bzw. Gebiet aufgehalten haben, fiir das nach Risikobewertung
des Robert Koch-Instituts (RKI, www.rki.de) ‘eine Reisewarnung des Auswartigen
Amtes (AA, www.auswaertiges-amt.de) besteht, oder

. die sich in einem Land bzw. Gebiet,aufgehalten haben, das bekanntermal3en eine
erhohte Anzahl an Infektionsfallen aufweist, oder

. in deren naherem personlichen  Umfeld eine durch das Corona-Virus ausgeldste
Erkrankung vorliegt oder.ein entsprechender Verdacht besteht,

sind vor Dienstantritt verpflichtet, sich fernmtndlich oder in elektronischer Form bei ihrer
Dienststelle zu melden‘und.diese entsprechend zu informieren. Gleiches gilt fur
beabsichtigte Privatreisen in die vorgenannten Gebiete. Die Dienststellen sollen diesen
Beschaftigten, sofern vom Gesundheitsamt entsprechende Auflagen gemacht wurden oder
anderweitig eine Notwendigkeit dazu besteht u.a. durch die Zuweisung von Einzelbiros
und die Entbindung von der personlichen Teilnahme an Gesprachsrunden, ein
weitestgehend kontaktfreies Arbeiten ermdéglichen. Der Arbeitgeber ist zudem berechtigt,
Beschaftigte, die augenscheinlich grippeahnliche Krankheitssymptome zeigen, von der
Erbringung der Arbeitspflicht freizustellen und nach Hause zu schicken. Diese Regelungen
gelten gleichermal3en fir Beschaftigte, die Kontaktpersonen 1. Grades sind, sofern fur sie
nicht bereits gesonderte Auflagen durch das Gesundheitsamt erteilt wurden.
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Wenn Beschaftigte infolge der Corona-Pandemie verspatet aus dem Urlaub zurtckkehren,
so haben Sie den Dienstherrn unverzuglich Gber diesen Umstand und die zu erwartende
Dauer der Verspatung zu informieren. In diesen Fallen kann Beamtinnen und Beamte
Dienstbefreiung nach § 67 Abs. 1 BremBG gewdahrt werden, wenn die rechtzeitige
Ruckkehr aus dem Urlaub gegen vorhersehbare Verzogerungen ausreichend abgesichert
wurde. Das kann ausnahmsweise nur dann angenommen werden, wenn die Reise zu
einem Zeitpunkt angetreten wurde, zu dem Flugausfalle und —verspatungen infolge der
Corona-Pandemie noch nicht absehbar waren und zwischen Ruckflug und Dienstbeginn
ein Zeitpuffer eingeplant wurde, der den erfahrungsgemal immer auftretenden
Verzogerungen im Flugverkehr Rechnung tragt. Ansonsten sind die Beschaftigten auf die
Inanspruchnahme von Urlaubs- oder Freizeitausgleichsanspriichen verwiesen.

Um die Ubertragbarkeit des Corona-Virus bestmaglich vermeiden zu kénnen, sollen die
jeweiligen Dienststellen grundsétzlich die Raumlichkeiten fiurGesprachsrunden so
auswahlen, dass sie den Teilnehmenden den erforderlichen Sitzabstand untereinander
ermdglichen.

Der Einsatz von Personal in der eigenen Dienststelle oder im Geschéftsbereich des
Ressorts fur Aufgaben, die zur Eindammung des Corona-Virus erforderlich sind, ist im
Rahmen des arbeitsrechtlichen Direktionsrechts/bzw. der beamtenrechtlichen
Weisungsbefugnis (Umsetzung oder Abordnung) maoglich. Die Betroffenen sind schriftlich
zu informieren. Personalvertretungsrechtlich.kann gem. Paragraph 58 Abs. 3 BremPersVG
eine vorlaufige MaRnahme getroffen werden. Der Personalrat ist zu informieren.

Firsorgepflicht des Arbeitgebers imUmgang mit Risikogruppen

Soweit den Dienstvorgesetzen bekannt ist, dass Beschaftigte aufgrund von
Vorerkrankungen geféhrdet sind; durch eine Infektion mit dem Corona-Virus schwer zu
erkranken, sind diese auf<die einschlagigen Empfehlungen des RKI (https://www.rki.de/DE/
Content/InfAZ/N/Neuartiges Coronavirus/Risikogruppen.html) hinzuweisen. Gemeinsam
mit den Beschéftigten haben die Dienstvorgesetzten entsprechende Schutzmaflinahmen
zu ergreifen.

Dazu kommen Mdglichkeiten des kontaktlosen Arbeitens in der Dienststelle
(Unterbringung in einem Einzelzimmer, Einschrankung der Kontakte mit anderen
Mitarbeitern u.&.), die Beschaftigung im Home-Office oder die Gewahrung von
Sonderurlaub in Betracht. Konnen die beiden ersten Alternativen nicht ohne weiteres
realisiert werden, kann zuné&chst auch befristet Sonderurlaub bis zur Herstellung der
technischen und organisatorischen Voraussetzungen gewahrt werden.
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Bei der Auswahl denkbarer Mal3hahmen sind auch die Interessen der Dienststellen an der
Aufrechterhaltung unverzichtbarer Funktionen der Verwaltung und der Daseinsvorsorge zu
beachten. Auf Seiten der Betroffen ist darauf abzustellen, ob sie zu einer der von RKI
genannten Risikogruppen gehoren, auf die Eigenschaft als Schwerbehinderte oder
Schwerbehinderter allein kommt es nicht an.

Fur den Nachweis der Zugehorigkeit zu einer Risikogruppe ist angesichts der aktuellen
Situation in den Arztpraxen auf den Einzelfall abzustellen. In der Regel sind
entsprechende Erklarungen der Betroffenen ohne weiteres plausibel, weil die Vorgesetzten
nicht vollkommen ohne Kenntnis tiber den Gesundheitszustand der Mitarbeiterin oder des
Mitarbeiters sind. In den anderen Fallen werden Betroffene nicht immer eine
Bescheinigung eines behandelnden Arztes vorlegen kénnenyin diesen Féllen muss
gegenwartig eine dienstliche Erklarung der oder des Betroffenen.gentigen. Der
Dienstvorgesetzte kann sich aber vorbehalten, sich nachtraglich eine arztliche
Bescheinigung vorlegen zu lassen. In diesem Zusammenhang vorgelegte arztliche
Bescheinigungen sind nach Kenntnisnahme an die Betroffenen zuriickzugeben, in der
Personalakte ist lediglich zu vermerken, dass eine Bescheinigung vorgelegen hat.

Entgeltfortzahlung/Anspruch auf Besoldung

Sind Beschaftigter infolge einer eingetretenen Erkrankung arbeitsunfahig oder unterliegen
sie einer behordlichen Quarantaneanordnung, haben sie einen gesetzlichen und
tarifvertraglichen Anspruch auf Entgelt-.eder Besoldungsfortzahlung. Allerdings kommt ein
solcher Anspruch nur in Betracht, wenn Kein‘'Verschulden der Beschéftigten vorliegt.
Beschaftigte, die sich entgegen der Hinweise/Reisewarnungen des Auswartigen Amtes
oder des Robert-Koch-Instituts in ein Corona-Risikogebiet begeben, missen damit
rechnen, dass nach lhrer Ruckkehr und bei einer Erkrankung gepruft wird, ob und
inwieweit sie infolge schuldhaften Verhaltens ihren Anspruch auf gesetzliche und
tarifvertragliche Entgeltfortzahlung verlieren. Beamtinnen und Beamte missen bei
entsprechendem Verhalten mit disziplinarischen Ermittlungen rechnen.

Im Fall der behordlich angeordneten SchlieRung eines Betriebs oder einer
Verwaltungseinheit aus Grunden des Infektionsschutzes, tragt der Arbeitgeber bzw.
Dienstherr dieses Betriebsrisiko. Die Beschaftigten behalten ihren Entgelt- oder
Besoldungsanspruch, auch wenn sie nicht arbeiten kdnnen bzw. dirfen. Die wegen der
SchlieBung ausgefallenen Arbeitszeiten missen durch die betroffenen Beschéftigten nicht
nachgearbeitet werden. Um ggf. eine Betriebsschlie3ung zu vermeiden und die
Arbeitsablaufe aufrecht zu erhalten, sind die Arbeitgeber und Dienstherrn nach der
Rechtsprechung in besonderen Situationen, wie z.B. Notféllen, auch zur einseitigen
Anordnung von Uberstunden bzw. Mehrarbeit berechtigt. Die Beschaftigten waren
aufgrund ihrer arbeitsvertraglichen bzw. dienstrechtlichen Treuepflicht insofern gehalten,
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Arbeitsaufgaben auch Uber das arbeitsvertraglich vereinbarte oder dienstrechtlich
geschuldete Mal3 anzunehmen.

Die arbeitsrechtlichen Ansprtiche von infizierten und unter Ansteckungsverdacht
stehenden Beschaéftigten sind in 8 56 Infektionsschutzgesetz (IFSG) geregelt. Demnach
erhalt derjenige, der als Ansteckungsverdachtiger oder Krankheitsverdachtiger
Beschaftigungsverboten nach dem Infektionsschutzgesetz unterliegt, bei Verdienstausfall
eine Entschadigungsleistung. Fur die ersten sechs Wochen wird die Entschadigung in
Hohe des Verdienstausfalls gewahrt. Vom Beginn der siebenten Woche an wird sie in
Hohe des Krankengeldes nach § 47 Abs. 1 SGB V gewahrt, soweit der Verdienstausfall
die fur die gesetzliche Krankenversicherungspflicht mafigebende
Jahresarbeitsentgeltgrenze nicht Ubersteigt. Anspriiche auf die Zahlung,von
Krankengeldzuschuss nach § 22 TV-L bleiben unberthrt.

Beamtinnen und Beamte, die von Quarantdaneanordnungen der Gesundheitsbehdrden
betroffen sind, behalten fir die gesamte Dauer der Mal3nahme.ihren Besoldungsanspruch.

Sind die Beschaftigten weder arbeitsunfahig, noch unter Quaranténe gestellt, besteht aber
ein entsprechender begrindeter Verdacht (Symptome und Kontakt zu bestatigtem Corona-
Fall oder Symptome und Aufenthalt in Risikogebieten/besonders betroffenen Gebieten
max. 14 Tage vor Erkrankungsbeginn), so gilt folgendes: um eine Ausbreitung des Corona-
Virus zu verhindern, ist zu prifen, ob die Erbringung der Arbeitsleistung durch alternative
Arbeitsformen wie kontaktfreies Arbeiteny(s.0.), Telearbeit oder mobiles Arbeiten mdglich
ist. Sollten diese Moglichkeiten aufgrund/der jeweiligen Gegebenheiten der einzelnen
Arbeitsbereiche nicht durchfihrbar sein, so ist grundsatzlich nach Mal3gabe der naheren
Umstande des jeweiligen Einzelfalls bis zu einer abschlieRenden Klarung des
Gesundheitsstatus Sonderurlaub unter Fortzahlung der Vergutung oder der Besoldung zu
gewdahren. Vor einer vollzeitigen Gewahrung von Sonderurlaub ist auch zu prifen, ob nicht
eine tageweise oder stundenweise hausliche Beschaftigung mdglich ist, der Sonderurlaub
ist dann auf die restlichen Zeitraume zu beschréanken. Uber entsprechende Antrage
entscheiden die jeweiligen Personalstellen. Fir funktionskritische Bereiche der Behorden /
Dienststellen mit Sicherheitsaufgaben kénnen ggf. Einzelfallentscheidungen zum Verbleib
im Dienst getroffen werden.

Umgang mit Dienstreisen

Bei der Genehmigung von Dienstreisen ist eine Abwéagung der Interessen der
Beschatftigten einerseits und der betrieblichen Interessen andererseits erforderlich. In
diesem Rahmen ist die Fursorgepflicht zu beachten, die den Arbeitgeber bzw. Dienstherrn
insbesondere zum Schutz der Gesundheit seiner Beschaftigten verpflichtet. Mithin sind
Dienstreisen grundsatzlich nicht mehr zu genehmigen. Genehmigungen sollen nur noch
erteilt werden, wenn die Dienstreise unabweisbar und zur Aufrechterhaltung der
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Funktionsfahigkeit der Verwaltung erforderlich ist. Dienstreisen zu Bund-Lander-Treffen mit
lediglich beratender oder informatorischer Funktion durfen nicht genehmigt werden. Dies
gilt nicht fur Treffen, die einen Bezug zum Umgang mit dem Corona-Virus haben. Die
Entscheidungen treffen die Dienstvorgesetzten im Benehmen mit den senatorischen
Behorden.

Arztliches Attest nach fiinf Kalendertagen

Bleiben Beschaftigte wegen Krankheit dem Dienst fern, haben sie der Dienststelle die
Erkrankung und ihre voraussichtliche Dauer unverzuglich anzuzeigen. Dauert die
Dienstunfahigkeit langer als drei Kalendertage, ist im Allgemeinen eine arztliche
Bescheinigung vorzulegen. Zur Entlastung der arztlichen Praxen wird eine arztliche
Bescheinigung in Fallen, in denen Beschéftigte grippeahnliche Symptome zeigen, erst ab
dem sechsten Kalendertag eingefordert. Ausgenommen von dieserRegelung sind
Beschéftigte, von Dienststellen/Behdrden, die mit der Wahrnehmung von
Sicherheitsaufgaben betraut sind. Diese Regelung gilt vorerst.bis zum Ablauf des 31. Méarz
2020.

Umgang mit Erholungsurlaub

AuRern Beschiftigte den Wunsch, einen bereits genehmigten Urlaub nicht anzutreten oder
abzubrechen, weil sie eine Urlaubsreise nicht antreten mochten oder kénnen, ist diesem
Wunsch zu entsprechen, allerdings nur in den:Fallen, in denen die Arbeitsleistung in der
Dienststelle erforderlich ist und dann auch Dienst geleistet wird.

Fur Verwaltungsbereiche oder einzelne Beschéftigte, die zur Aufrechterhaltung der
Funktionsfahigkeit der Verwaltung. erforderlich sind, haben die Dienstvorgesetzten zu
prufen, ob und fur welchen Zeitraum Urlaubssperren erforderlich sind. Die Anordnung
einer Urlaubssperre unterliegt nicht:der Mitbestimmung des Personalrats (BVerwG,
Beschluss vom 19. Januar 1993 — 6 P 19/90 — juris), dennoch ist der Personalrat im
Rahmen der vertrauensvollen'’Zusammenarbeit zu informieren und eine geplante
Urlaubssperre ist mit ihm zu erértern.

In Einzelfallen kann auch eine bereits erfolgte Gewahrung eines Erholungsurlaubs
widerrufen werden, wenn unabweisbare dienstliche Grinde vorliegen. In diesem Fall hat
der Arbeitgeber bzw. Dienstherr allerdings Aufwendungen des Beschatftigten im Hinblick
auf den Urlaub zu erstatten, z.B. die Kosten der Stornierung bereits erfolgter Buchungen.

Anordnung von Prasenzpflicht fiir funktionskritisches Personal

Der Dienstvorgesetzte kann in Ausiibung seines Direktions- und Weisungsrechts dartber
entscheiden, wo der Dienst auszuiben ist und dabei auch anordnen, dass Beschaftigte in
der Dienststelle ihre Tatigkeiten verrichten. Bei Beschatftigten, die fir den Dienstbetrieb
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systemrelevante Tatigkeiten austiben, muss die Dienststelle im Rahmen einer Abwagung
mit dem Gefahrdungsrisiko entscheiden, ob fir die Beschaftigten die Prasenzpflicht
aufrechterhalten wird. Das gilt nicht im Fall einer behdrdlich angeordneten Quaranténe
gemal 8§ 30 Absatz 1 Satz 2 IfSG. Im Einzelfall misste von der fur die Quarantane
zustandigen Behorde eine Ausnahmegenehmigung eingeholt werden.

Anordnung von Schichtdienst /| Mehrarbeit

Sofern es zur Bewaltigung der mit dem Corona-Virus verbundenen Aufgaben der
Dienststellen zwingend notwendig ist, kann eine Mehrarbeitsanordnung erfolgen. Es
obliegt der Dienststelle festzulegen, wie dessen Funktionsfahigkeit, auch in Krisenfallen,
gewabhrleistet wird. Dabei kann grundsétzlich auch ein Schichtdienstsystem etabliert
werden. Es sind jedoch die arbeitszeitrechtlichen Vorschriften (insbesondere die AZV) zu
beachten.

Fur den Tarifbereich wird auf § 6 Abs.5 TV-L / TVOD hingewiesen. Demnach sind die
Tarifbeschaftigten im Rahmen begriindeter betrieblichér/dienstlicher Notwendigkeiten zur
Leistung von Sonntags-, Feiertags-, Nacht-, Wechselschicht-, Schichtarbeit sowie — bei
Teilzeitbeschaftigung aufgrund arbeitsvertraglicher Regelung oder mit ihrer Zustimmung —
zu Bereitschaftsdienst, Rufbereitschaft, Uberstunden und Mehrarbeit verpflichtet. Im
Ubrigen gilt das oben fur die Beamtinnen und Beamten Genannte entsprechend.

Die Dienstvereinbarung zur Gleitzeitregelung wird fir die Dauer der Bewaltigung der
Pandemie in Einzelfallen nicht angewendet, um Mitarbeitenden die Mdglichkeit zu
schaffen, in geeigneten Funktionsbereichen aul3erhalb der sonst vorgegebenen Zeiten zu
arbeiten. Die Entscheidung trifft die jeweilige Behdrdenleitung in Abstimmung mit dem
oOrtlichen Personalrat.

Umgang mit Zeitquthaben auf dem Gleitzeitkonto

Der Ausgleich von (nicht angeordneter) Mehrarbeit im Rahmen eines Gleitzeitkontos nach
den Grundsatzen fir die gleitende Arbeitszeit erfolgt regelmaRig auf Antrag der
Beschaftigten nach Abstimmung mit den Vorgesetzten. Eine Anordnung zum Ausgleich
von Mehrarbeit ist in den Dienstvereinbarungen nicht vorgesehen. Von diesem Grundsatz
erfasst sind nicht die Mehrarbeitsstunden, die den fur die jeweilige Dienststelle durch
Dienstvereinbarung festgelegten Hochstwert an Mehrarbeitsstunden tberschreiten. Hier
sind die Dienstvorgesetzten befugt, einen Ausgleich durch Dienstbefreiung anzuordnen.
Ahnlich verhalt es sich bei angeordneter oder genehmigter Mehrarbeit der Beamtinnen
und Beamten. Hier entscheidet der Dienstherr nach Ermessen, zu welchem Zeitpunkt der
Freizeitausgleich gewahrt wird. Der Abbau von Mehrarbeit, auch durch Freizeitausgleich,
dient in erster Linie dazu, Arbeitsspitzen dann auszugleichen, wenn der Dienstbetrieb dies
zulasst. Der Freizeitausgleich dient also nicht allein den Interessen der Beschaftigten und
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kann auch bei vollstandigem Arbeitswegfall erfolgen. Die Anordnung von betrieblichem
(Zwangs-)Urlaub hingegen ist ausgeschlossen. Denn Erholungsurlaub kann grundsétzlich
durch die Beschéftigten selbstbestimmt in Anspruch genommen werden.

SchlieBung von Kindertagesstatten/Schulen sowie Pflegediensten und
Betreuungseinrichtungen

Werden Kindertagesstatten oder Schulen aufgrund behdrdlicher Anordnung geschlossen,
so mussen in vielen Féllen die Eltern die Betreuung der Kinder tilbernehmen und kénnen
die Arbeitsleistung nicht an ihrem Arbeitsplatz erbringen. Die Betreuung des eigenen
Kindes zu gewahrleisten betrifft die Risikosphare der Beschaftigten. Folglich missen die
Eltern bei der SchlieBung von Kindertagesstéatten und Schulen im Bedarfsfall Urlaub und/
oder Freizeitausgleich beantragen.

In Anbetracht der au3ergewdhnlichen Umstande hat der Senat.der Freien Hansestadt
Bremen jedoch am 10. Marz 2020 beschlossen, dass Beschatftigten, die aufgrund der
behordlich angeordneten SchlieRung von Schulen undKindertagesstatten die Betreuung
ihrer minderjahrigen Kinder sicherstellen missen und eine anderweitige Betreuung nicht
gewahrleisten kdnnen, im erforderlichen Umfang Senderurlaub unter Fortzahlung der
Vergitung bzw. der Besoldung gewéahrt wird. Die behordlich angeordnete SchlieRung von
Schulen und Kitas ist zunachst befristet bis zum Ablauf des 14.April 2020. Dieser Zeitraum
umfasst auch die Schulferien und Schliel3zeiten der Kitas, so dass bei Vorliegen der
vorgenannten Voraussetzungen auch wahrend dieses Zeitraumes Sonderurlaub gewéhrt
wird, soweit nicht bereits Erholungsurlaub oder Freizeitausgleich in diesem Zeitraum
beantragt oder bereits genehmigt wurde. Zudem sind seitens des Beschaftigten zunachst
die Moglichkeiten der Notbetreuung im Bereich der 6ffentlichen Schulen und Kitas zu
prufen. Bei der Prufung, ob eine anderweitige Betreuung nicht gewahrleistet ist, ist auch
auf das Alter des Kindes abzustellen. Bei alteren Jugendlichen kann grundsatzlich davon
ausgegangen werden, dass diese stundenweise auch ohne elterliche Aufsicht zu Hause
sein konnen. Dies ist in jedem.Einzelfall mit den Betroffenen abzuklaren, wenn
Sonderurlaub unter Fortzahlung der Vergtitung oder Besoldung in Anspruch genommen
werden soll. Zustéandig sind die Dienstvorgesetzten. Die Inanspruchnahme von
Erholungsurlaub oder Freizeitausgleich bleibt davon unberthrt.

Uber entsprechende Antrage entscheiden die jeweiligen Personalstellen. Fir die
Beamtinnen und Beamten gilt, dass die Entscheidung der obersten Dienstbehdrde gem. §
26 Abs. 3 BremUrlVO durch die Senatsentscheidung vom 10. Marz 2020 erfolgt ist.

Beschaftigte, die pflegebedurftige nahe Angehdrige in hauslicher Umgebung pflegen
mussen, sind im Rahmen der Erforderlichkeiten vollstandig oder teilweise von der
Erbringung der Arbeitsleistung freizustellen. Es gelten insoweit die Vorschriften des
Pflegezeitgesetzes (https://www.gesetze-im-internet.de/pflegezg/). Als nahe Angehdrige im
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Sinne des Gesetzes zahlen u.a. auch Partner/-innen einer ehedhnlichen oder
lebenspartnerschaftsahnlichen Gemeinschatft. Wird ein Pflegebedirftiger zuhause von
Angehorigen gepflegt, so gewahren gesetzliche und private Pflegekassen Anspruch auf
Pflegegeld. Die HOhe des Pflegegelds errechnet sich aus dem jeweiligen Pflegegrad, der
dem Versicherten zugewiesen ist. Die Freistellung erfolgt deshalb ohne Fortzahlung der
Vergitung. Beamten/-innen kann bei der Inanspruchnahme der Pflegezeit oder der
Familienpflegezeit antragsbedingt ein Vorschuss zur besseren Bewaltigung des
Lebensunterhalts wahrend der teilweisen oder vollen Freistellung, die mit einer
Gehaltsreduzierung (8 9 Abs. 1 BremBesG) verbunden ist, zusatzlich zu den
Dienstbezligen gewéahrt werden. Zudem verweisen wir auf die Hinweise zum
Pflegezeitgesetz, die das Finanzressort in den Rundschreiben 19/2008 und 11/2017
veroffentlicht hat.

Sollten Beschéftigte aufgrund von SchlieRungen der entsprechenden
Betreuungseinrichtungen als nahe Angehérige Menschen mit Behinderungen zu betreuen
haben, die nicht vom Geltungsbereich des Pflegezeitgesetzes erfasst sind, so gelten die in
Bezug auf die Schlie3ung von Schulen und Kitas/getroffenen Regelungen Uber die
Gewahrung von Sonderurlaub entsprechend.

Einstellung des OPNV

Fur einen solchen Fall tragen die Beschatftigten das sogenannte Wegerisiko. Mithin sind
sie in der Regel selbst dafiir verantwortlich, punktlich am Dienstort zu sein. Sollte es
infolge der Einstellung des OPNV den Beschéftigten nicht mdglich sein, den Dienstort zu
erreichen, so haben sie dies dem Arbeitgeber bzw. Dienstherrn mitzuteilen und Urlaub
oder Freizeitausgleich zu beantragen.

Uber etwaige Anderungen oder Entwicklungen zu den arbeits- und dienstrechtlichen
Fragestellungen im Umgang.mit dem Corona-Virus werden wir Sie gesondert unterrichten.
Fur Ruckfragen stehendhnen die Kolleginnen und Kollegen des Referates 30 und des
Referates 31 zur Verfugung. Wir mochten Sie bitten, Ihre Anliegen ausschlie3lich per E-
Mail an die nachstehenden Funktionspostfacher zu richten.

Aufhebung von Rundschreiben

Das Rundschreiben 05a/2020 wird hiermit aufgehoben.

Kontakt
Der Senator fur Finanzen Der Senator fur Finanzen
Referat 30 Referat 31
Rudolf-Hilferding-Platz 1 Schillerstral3e 1

Seite 9 von 10



28195 Bremen 28195 Bremen
E-Mail: dienstrecht@finanzen.bremen.de E-Mail: tarifrecht@finanzen.bremen.de

Seite 10 von 10


mailto:dienstrecht@finanzen.bremen.de
mailto:tarifrecht@finanzen.bremen.de

	Rundschreiben des Senators für Finanzen Nr. 05b/2020 - Hinweise zu arbeits- und dienstrechtlichen Fragestellungen im Zusammenhang mit dem Corona-Virus
	2. Aktualisierung


